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Immer mehr Schwerfahr-
zeuge werden im Bereich
Transportlogistik auf  unseren
Straßen eingesetzt. Kaum ein
Tag vergeht, an dem wir nicht
mit Horrormeldungen über
Unfälle und Staus, hervorgeru-
fen durch Lkws, konfrontiert
werden. Und kaum ein Tag
vergeht, an dem sich nicht
jeder von uns über die ekla -
tante Zunahme des Schwer -
verkehrs auf  Europas Straßen
negativ auslässt. Und zu guter
Letzt, werden dann Logistikun-
ternehmen und Frächter für all
das alleine verantwortlich
gemacht!

Im Vorfeld der nachstehen-
den Betrachtungen ist es aber
wichtig festzuhalten, dass alle
vorliegenden Tatsachen durch-
wegs auch positive Auswirkun-
gen (an erster Stelle ist hier die
Schaffung und Sicherung von
Arbeitsplätzen zu erwähnen)
haben, welche nicht einfach
unter den Tisch gekehrt wer-
den dürfen. Andererseits wird
der Super-Gau auf  unseren
Straßen und Autobahnen täg-
lich größer und Umweltschutz-
organisationen schlagen per-
manent Alarm. Und anstatt
ernsthaft darüber nachzuden-
ken, wie diese dramatische
Entwicklung einzubremsen
wäre, werden von Regierungen
Millionen an Strafzahlungen
geleistet, um sich u. a. von der
Schuld am überproportionalen
CO2-Ausstoß freizukaufen. Für
mich bedeutet dies eine reine
Alibihandlung und Hilflosig-
keit zur Beruhigung des
schlechten Gewissens, ohne
jeglichen Gedanken an eine
nachhaltige Lösung dieser

doch sehr sensiblen Aufgabe.
Und wer trägt für das alles die
Hauptverantwortung? Ich sage:
WIR, und damit meine ich
jeden Einzelnen von uns! Ohne

„die gute alte Zeit“ glorifizieren
zu wollen, ist in unserem Kon-
sumverhalten eine massive Ver-
änderung eingetreten. Gab es
früher z. B. Speiseeis nur in
den Sommermonaten und
andere Lebensmittel eben nur
im Winter, sind wir heute auf
einem ganzjährig globalen
Konsumtrip unterwegs. Gelei-
tet werden wir dabei durch
massive Marketing- und Wer-
bemaßnahmen der Produzen-
ten und Händler, die uns per-
manent das Gefühl suggerieren,
dass es ein unabdingbares

„Must“ ist, Waren aus aller Welt
jederzeit zu kaufen und zu
konsumieren. Und
einmal in dieser
Konsum -
spirale
gefangen,
gibt es
daraus
kein
(auch
gesell-
schaft-
liches)
Entrin-
nen mehr.
Und so ganz
nebenbei füh-
ren wir dann noch
an der Nordsee gefan-
gene Krabben über 6000 km
zum Schälen nach Marokko,
um sie anschließend zur Final-
verarbeitung wieder in den
hohen Norden zu transportie-
ren. Trotz der dafür anfallen-
den Transportkosten ist dies
offensichtlich auf  Grund der
herrschenden Lohnunterschie-
de noch immer um einiges bil-
liger. Die langfristigen Auswir-

kungen der permanent dafür
fahrenden vierzig (40!) Sattel-
schlepper auf  Umwelt und Ver-
kehrsaufkommen werden dabei
aber völlig ignoriert. Wichtig
ist alleine, dass die Transport-
logistik „Just in Time“ funktio-
niert und die Margen der Pro-
duzenten dadurch wieder ein
paar Prozentpunkte zulegen.
Wie aber sieht denn ein
Lösungsansatz aus und was
kann jeder einzelne von uns
dazu beitragen? Österreichs
Konsumenten könnten einen
wesentlich besseren Beitrag
zum Klimaschutz leisten, wenn
sie wieder vermehrt saisonal
einkaufen und sich verstärkt
am heimischen Angebot orien-
tieren. Dies ist zwar vielleicht
nicht immer ganz „trendy“, hat

aber auch den Charme,
uns wieder etwas

verstärkt unse-
rer Wurzeln

zu besin-
nen

und
den

durch
den
Kon-
sum-

wahn-
sinn

entstan-
denen Ver-

lust einer
gewissen Vor-

freude wieder zurück-
zugewinnen. Und ganz neben-
bei würden wir es damit auch
schaffen, dass heimische Pro-
dukte wieder vermehrt in
Mode kommen, was direkt zu
einer umweltschonenden
Reduzierung von Transporten
und deren dahinterstehenden
Logistik führen würde. Und
wer von uns ist nicht gerne „up
to date?“

Dietmar Hinteregger,
(1951) führte erfolgreich
in den vergangenen 30 Jah-
ren verschiedene Tochterge-
sellschaften internatio naler
Konzerne – zuletzt war er
acht Jahre Österreich-
 Geschäftsführer des fran -
zösischen Elektrokonzerns
Schneider Electric. Im
 August 2008 gründete er
die Hinteregger Consulting.
Er berät und begleitet
Unternehmen zu Fragen

und Aufgaben in den Berei-
chen: Potenzialentfaltung,
Mitarbeiter- und Füh-
rungskräfte entwicklung,
Visions- und Strategieent-
wicklung,  Implementierung
von und Aus richtung auf
Ziele, Change- und Integ -
rationsmanagement, Nach-
folgeregelung, Cultural
Awareness, Empowerment.
Begeisterung und Erfah-
rung aus dem Rallyesport
werden in seiner Arbeit
motivierend mit fachlichem
Wissen kombiniert.

www.h-consulting.at

Hintereggers

Blickpunkte

Und darauf lohnt es sich
ein Auge zu werfen:

„Transportlogistik – moderne
Umschreibung für grenzenlosen
Konsumwahnsinn?“
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